
9

F

1922 Ur. 175 Jahrgang 215

n k. Ugebü Beſell ſämtbezugspreis: e e Morgen Ausgabe Anzeigen pre i i m breite mm Srnndzite Ar Die 8seſp. 60 mm rer
o mm Seklamezeile K. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle-Saale,

Geſqhaſtsſtele Falle Saale:
abends von 7 Uhr an Redaktion

Wann wird ſie auffliegen?
(Von unſerem D-Sonderberichterſtatter.)

Genua, 10. April.
Die geſtrige Eröffnungsſitzung in Genug kann

als Barometer für den weiteren Verlauf d
Konferenz dienen. Man kann täglich, ſtündlich mit ſo ſcharfen
Meinungsverſchiedenheiten und Reibereien
rechnen, die die Konferenz ſprengen werden. Geſtern
hat man noch mit Mühe und Not die Klippe umſchifft, ein zweites
Mal 'wird es vielleicht nicht mehr möglich ſein. Geſtern

noch Lloyo George, der Vater der Konferenz, wie er ſich
o gern nennt, die Situation gerettet, als Barthou die Sache
auf die Spitze trieb und gegen Tſchitſcherin Sturm lief.
Der Ruſſe iſt eben den ſpiegelglatten Boden weſteuropäiſcher
Diplomatie noch nicht gewohnt, ſonſt hätte er es gemacht wie alle
anderen und nicht ſeine Karten offen auf den Tiſch des Hauſes
gelegt. Daß er das aber tat, war gang gut, denn es zeigt ſich ſo
von vornherein, auf wie ſchwankendem Boden die Konferenz ſteht.
Jn das Duell Barthou Tſchitſcherin griff Lloyd George ein. Ver
mikteln wollte er und trat doch in Wirklichkeit auf die Seite des
Ruſſen auch ein bezeichnender Zug für die engliſch- franzöſiſche
„Freundſchaft“. Er gab dem Ruſſen recht, daß die Entwaff-
nung ein Hauptfaktor der Konferenz ſein müſſe, doch und
hier kam ein guter Rat müſſe man doch nicht gleich davon
fprechen. Barthou hätte gern das letzte Wort gehabt, doch ver
ſtand es de Facta, ſo zu lavieren, daß er nicht mehr dazu kam,
n Tlo der erſte Tag nicht mit einem noch größeren Mißklang

ete.
England liegt alles daran, daß die Konferenz zu Ende geführt

wird, und in Jtalien hat es hierin einen Bundesgenoſſen. Be
seichnend hierfür iſt ein Ausſpruch Schanzers: „Jtalien will vor

irre daß dieſe Konferenz mit einem Erfolenn dies 8endet geſchehen ſoll, muß zunächſt die Gleich
berechtigung aller Nationen ein Grundſatz ſein und bleiben.
Jtalien will den internationalen Verträgen treu bleiben, aber,
wenn ſich die Notwendigkeit ergeben ſollte, daß eine Abänderung
irgendeines Artikels, wenn auch nicht im Jnhalt, ſo doch in der
Form vorgenommen werden müßte, ſo wird Jtalien den ſeines
Erachtens günſtigſten Weg verfolgen, damit eine ſolche Abände-
rung ſtattfindet. Jtalien will nicht, daß Genug als ein bloßes
Gerede ende. Es will den Erfolg als den Anfang der wahren
Befriedigung der Welt. Um dieſe Konferenz nun wenigſtens
über die erſten Tage hinwegzubringen, hat man kurzerhand das
Programm geändert, und das war nötig nach dem Gang der Er-
eigniſſe von geſtern. Hätte heute, wie geplant, abermals eine
Vollſitzung ſtatigefunden, ſo würde Barthou ſicher als erſter auf
getreten ſein, um den Zwiſt von geſtern fortzuſetzen. und dann
wäre es wahrpyheinlich geſchehen geweſen. Um dies zu ver-
meiden, hat man gleich den Sprung mitten hinein getan. Man
verzichtete auf eine zweite Vollſitzung und begann gleich mit der

Schaffung der vier Hauptkommiſſionen. J
(Siehe“ auch 2. Seite.)

Die Kommiſſionsberatungen
(Spezialbericht des Vertreters des W. T. B.)

w. Genug, 11. April.
eute morgen ſind die deutſchen Delegierten mit

den Sachverſtändigen zu einer Sitzung zuſammengetreten.
Der Reichskanzler gab in großen Linien ein Bild der
politiſchen Lage, wie ſie ſich aus dem Verlauf der geſtrigen
Eröffnungsſitzung ergibt. Hierauf wurden die Hauptdele-
gierten und die
gierten für die erſte Sitzung der allgemeinen
Konferenz beſtimmt. Die Hauüptdelegierten ſind
Wirth und Rathenau. Als ſtellvertretende Delegierte
fungieren die Staatsſekretäre. Den Delegierten werden Sach-berſäntige beigegeben. Heute nachmittag um 4 Ubr haben ſich

alle Sachverſtändigen zu einer Vollſitzung zuſammengefunden.
Die erſte allgemeine Kommiſſion der Konferenz iſt um 10

Uhr vormittags unter dem Vorſitz des
de Facta zur erſten Sitzung zuſammengetreten. Der Prä
ſident teilt mit, daß zu na mr 4 Uhr die zweie Kommiſſion
(Finanzkommiſſion) einberufen wird. Als deutſche
Delegierte werden dieſer angehören: Dr. Rathengau und
HKermes, als ſtellvertretende Delegierte Staatsſekretär
Schröder und Reichsbankpräſident v. Havenſtein. Als
Sachverſtändige werden tätig ſein, die dem Finanzanusſchuß an
gehörenden Geh. Kommerzienrat Hagen und Dr. Hilfer
ding, Reichstagsabgeordneter Exrkelenz, Geleimer Kommerzienrat v. Mendelsſohn, Chefredalieur Bernyardt,
Geheimrat Kräuter, Dr. Melchior. und Staatsſekretär
a. D. Bergmann.

Jn der Sitzung der erſten Kommiſſion ſtellte de Facta die
drei erſten Punkte des Programms zur Diskuſſion. Der r 37
riſche Delegierte Graf Bethlen verlas eine Erklärung, die be
ſagte, daß die ungariſchen Minderheiten unter fremder Herrſchaft
nach der Zerſtückelung Ungarns durch die Ausführung
der beſtehenden Verträge nicht geſſhützt ſeien und daß, ſo lange
dieſer Zuſtand andauere, ein wahrer Friede unmöglich ſei.
Ungarn verlange deshalb, daß die Minderheitenfrage in einer be
ſonderen Sitzung der erſten Kommiſſion behandelt werde oder daß
eine Unterkommiſſion für die Minderheitenfrage gebildet werden

An di i Erklä loß ſich eine lä dg er et Del ger e ne r
dlung der Minderheitenfrage in einer kleinen Kommiſſionindern wolle. Er müſſe aber darauf aufmerkſam 3
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Völkerbundes gehöre. De Facta ſchlug darauf die Bildung
einer Unterkommiſſion vor und eine kurze Unter
brechung der Sitzung eintreten zu laſſen. Jn der Unterkommiſſion
ſollten die einladenden fünf Mächte ſowie Deutſchland und Ruß-
iand mit je einem Delegierten, die übrigen Mächte mit zuſammen
1 Delegierten vertreten ſein.

Jn der Debatte über die Bildung der Kommiſſion verlangte
Tſchitſcherin für Rußland zwei Delegierte. Auf die Frage des
franzöſiſchen Delegierten Barthou, ob der ruſſiſche Vorſchlag
auch für die Delegationen der einladenden Mächte und für
Deutſchland je zwei Vertreter vorſehe, erklärte Tſchitſcherin ſich
mit einer ſolchen Regelung einverſtanden. Der Schweizer Dele
gierte Motta gab dem Gedanken Ausdruck, daß man nicht zu Be
ginn der Beratungen allzu großen Unterſchied zwiſchen den Dele-
gationsmächten ſchaffen ſolle. Lloyd George ſprach ſich
für die gleichmäßige Beſchickung der Unter-
kommiſſion durch je einen Vertreter der einladenden Mächte,
Deutſchlands und Rußlands aus. Den ruſſiſchen Wünſchen könne
dadurch Rechnung getragen werden, daß jeder Delegierte die
nötigen Sachverſtändigen hinzugziehen könne. Tſchitſcherin erklärte
ſich mit dieſem Vorſchlag des engliſchen Premierminiſters ein
rerſtanden.

Die Bildung der Unterkommiſſion in dieſer Form wurde
angenoommen und die Sitzung auf eine Weile unterbrochen, um
den Delegationen Zeit zu geben, ihre Vertreter zu benennen.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilte de Facta mit, daß als
Vertreter der übrigen Mächte in die Kommiſſion zur Behand-
lung der Minderheitenfrage je ein Delegierter der Schweiz
Schwedens, Belgiens und Rumäniens in Frage kämen.
Tſchitſcherin proteſtierte hierauf gegen die Beſchickung der
Unterkommiſſion durch Rumänien und Japan. gegen Rumänien
wegen der Beſetzung Beſſarabiens, gegen Japan wegen der Be
ſetzung der ruſſiſchen Gekiete im fernen Oſten. Der Rumäne
Bratianu wies den ruſſiſchen Proteſt mit der Erklärung zurück,
daß Beſſarabien kraft Volksabſtimmung und durch einen Ver
trag, den drei der einſadenden Mächte angenommen, zu Ru
mänien gehöre. Nachdem auch der japaniſche Delegierte den
ruſſiſchen Proteſt ſcharf zurückgewieſen, erklärte de Facta, daß
der ruſſiſche Proteſt nicht zugelaſſen werden könne.

Die Sitzung wurde darauf auf nachmittags 328 Uhr vertagt.
Die zweie Kommiſſion (Finanzkommiſſion) wird

ebenfalls nachmittags 4 Uhr zuſammentreken, die beiden anderen
(Wirtſchafts- und Verkehrskommiſſion) morgen
vormittag 10 Uhr.

Der Schieds ſpruch in Genf
Ergebnisloſe Einigungsverhandlungen.

w. Genf, 11. April.
Geſtern abend fand auf Wunſch Calonders eine letzte

Einigungsverhandlung zwiſchen Reichsminiſter Schif
fer und Miniſter Olſchewski in der Liquidationsfrage ſtatt.
Jn den vielſtündigen BVeſprechungen, an denen auch einige Mit
arbeiter Calonders vom Völkerbundsſekretariat teilnahmen, ge
lang es zwar, in einzelnen Punkten gegenſeitige Zugeſtänd
niſſe zu erzielen, dagegen erwieſen ſich alle grundſätzlichen
Gegenſätze weiterhin als unüberbrückbar, ſo daß heute
vormittag bereits die Einigungsver handlungen in der
Liquidationsfrage eingeſtellt wurden. Somit tritt der Be
ſchluß Calonders in Kraft, wonach der morgen vormittag
um 11 in öffentlicher Sitzung beiden Parteien ſeinen Schieds-

ſpruch verkünden wird. Ueber deſſen Jnhalt iſt natürlich nichts

vier ſtellvertretenden Dele- bekannt; es verlautet nur, daß er ſchon ſeit einiger Zeit feſtſteht,
und veorwiegend juriſtiſchen Charakter trägt. Jm übrigen heißt
es, daß Calonder ſogar ſeinen unmittelbaren Mitarbeitern keine
Mitteilung über die Grundzüge des Schiedsſpruches gemacht habe.

Ablehnung der deutſchen Kntwort?
Paris, 11. April.

Dem „Petit Pariſien“ zufolge faßte die Reparations-
kommiſſion, die geſtern zu einer offiziöſen Be
ſprechung wegen der deutſchen Antworinote zu-
ſammentrat, keinerlei feſte Beſchlüſſe, aber es wurde einſtimmig
der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die deutſche Antwort un an
nehmbar ſei. Der Präſident der Reparationskommiſſion,
Louis Dubois, hatte am Abend in Gegenwart des Finanz-
miniſters Delaſtehrie eine Beſprechung mit Poincaré,
in deren Verlauf dem „Matin“ zufolge feſtgeſtellt wurde, da ß
die Revarations kommiſſion alle Strafmaß-
nahmen zu beſtimmen habe, die notwendig ſein werden.
Da Deutſchland ſich weigere, die Bedingungen anzunehmen, an
deren Erfüllung die Gewährung des Moratoriums geknüpft war,
ſeien die Londoner Zahlungsbedingungen als wie
der in Kraft getreten zu betrachten.

Gegen die Lebensmittelteuerung
w. München, 11. April.

Der „Münchener Zeitung zufolge tagte ſowohl am Sonn
abend wie auch geſtern bis in die ſpäten Abendſtunden der
Miniſterrot, der ſo mit der Notlage der Bevölke
rung angeſichts der Lebensmittelteuerung befaßte.
Wie das Blatt weiter hört, iſt Miniſterialrat Tiſcher im Auftrage
der b geriſchen Regierung bereits nach Berlin gereiſt, um
beim Reichskabinett vorſtellig zu werden, daß die
Reichsregierung wirkſame aknahmen ergreift,
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Bekommen wir ein Konkordat?
Von

Dr. Carl Feh.
„Jſt Konkordat und Kirchenplan
Nicht glücklich durchgeführt
Ja, fangt einmal mit Rom nur an,
Da ſeid ihr angeführt. Goethe.

Dieſe Worte unſeres großen Dichters, der auch ein nicht
unbedeutender Staatsmann war, ſind der Niederſchlag der
Erfahrungen, welche die ſächſiſchen Herzogtümer in den
Jahren 1818 und 1819 bei den Verhandlungen über den Ab-
ſchluß eines Konkordats mit Rom gemacht haben. Sie wer
den aber vollauf von päpſtlicher Seite beſtätigt, denn 1457
erklärt Papſt Calixt III. dem deutſchen Kaiſer Friedrich III.,
„es verſtehe ſich doch, daß der Papſt nicht durch das Kon
kordat verpflichtet ſei, denn kein Vertrag könne und dürfe das
vollkommen freie Anſehen des päpſtlichen Stuhls irgendwie
beſchränken oder binden, und, wenn er ſich daran kehre,
geſchehe es nur aus Gnade, Friedensliebe und zärtlicher Zu
neigung zum deutſchen Kaiſer und zum deutſchen Volke“.
Dabei ſteht dieſe Aeußerung durchaus nicht allein, denn
ebenſo verſicherte man päpſtlicherſeits mit Bezug auf das
deutſche Konkordat von 1610, dasſelbe ſei nur ein in Gnaden
vom Papſte gewährtes Vorrecht, welches für ihn ſelber keine
verpflichtende Kraft habe. So war es denn ſchließlich kein
Wunder, wenn die Deutſchen dem Papſt und ſeinen Ge
ſandten kein Wort mehr glauben wollten. Die Deutſchen
von heute freilich ſcheinen dem Papſttum gegenüber wieder
vertrauensſeliger zu werden, und mit der bei ihr üblichen
Verachtung der geſchichtlichen Lehren der Vergangenheit will
die jetzige Regierung ein Konkordot mit dem Papſte ſchließen.
Was das zu bedeuten hat, und was davon unſer Volk zu er
warten hat, hat lichtvoll G. V. Sleidan in ſeiner fleißigen
Schrift „Beitrag zu den Konkordatsverhandlungen zwiſchen
Deutſchland und dem Vatikan“ (Berlin 1922, Säemann-Ver-
lag, 47 S., 9 Markh) gezeigt.

Bekannt iſt das Wormſer Konkordat von 1122, welches
dem Jnveſtiturſtreit zwiſchen Kaiſer und Papſt ein Ende
machte. Die Ergebniſſe der großen Kirchenverſammlungen
von Konſtanz und Baſel wurden für Deutſchland in dem
erſten deutſchen Reichskonkordat von 1418, in dem Fürſten-
konkordat von 1447 und in dem Wiener Konkordat von 1448
feſtgelegt. Zu weiteren Reichskonkordaten iſt es dann nicht
wieder gekommen. Dagegen ſchloß Papſt Pius VII. 1817 mit
Bayern ein Konkordat, deſſen Beſtimmungen aber ſo ſehr
allein zugunſten der Kirche ausfielen, daß die bayeriſche Re
gierung, welche nur zu ſpät erkannte, daß ſie „angeführt“
war, durch die ſogenannte „Tegernſeer Erklärung“ noch nach
träglich ihre Rechte zu wahren ſuchte. Preußen ſah von
einem Konkordat ab und ſchloß 1821 mit dem Papſt eine be
ſondere Uebereinkunft, welche zu der Bulle „De salute
animarum“ führte. Dieſem Beiſpiel ſind dann die übrigen
deutſchen Staaten gefolgt und die römiſche Kirche hat ſich bei
dieſem Zuſtande nicht ſchlecht befunden, namentlich in
Preußen. Selbſt der Jeſuit Griſar hat kürzlich zugeben
müſſen: „Die Griſar katholiſche Rengaiſſance in Deutſchland
in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts iſt ohne die Bulle
vom 16. Juli 1921 nur ſchwer denkbar.“

Da durch die Weimarer Verfaſſung von 1919 das Ver
hältnis von Staat und Kirche völlig verändert iſt, erſtrebt
Rom ein Konkordat mit dem Deutſchen Reiche und daneben
noch ein beſonderes mit Bayern. Jn den bereits vorliegenden
Entwürfen zu beiden Konkordaten wird für die katholiſche
Kirche in weiteſtem Maße Glaubens und Gewiſſensfreiheit
ſowie ungeſtört Religionsübung verlangt. Prozeſſionen
ſollen geſtattet, überall Religionslehrer auf Koſten des
Staates, aber ohne deſſen Aufſichtsrecht, angeſtellt werden.
Die katholiſche kirchliche Trauung ſoll der ſtandesamtlichen
Handlung vorangehen und den kirchlichen Beamten jedes
Recht öffentlicher Beamten eingeräumt werden, ohne daß ſie
dem Staate einen Dienſteid zu leiſten brauchen. Das Kern-
ſtück des Ganzen iſt aber die Schulfrage. Jn den katholiſchen
Schulen ſollen katholiſche Religions- und Sittenlehre die
Hauptſache im Unterricht ſein. Jn den Mittelſchulen ſollen
Prieſter den Religionsunterricht erteilen. Katholiſche Kinder
ſollen nichtkatholiſche Schulen nicht beſuchen. Wo katholiſche
Schulen fehlen, ſoll die Kirche ſolche jeder Art gründen. Jhr
ſteht auch die Aufſicht über Religionslehrer und Religions-
bücher zu. Ebenſo ſoll für die religiöſen Uebungen Zeit
bleiben. Auch an den Univerſitäten ſoll die katholiſche Welt
anſchauung „eine angemeſſene Vertretung“ erhalten.

Schon jetzt iſt die Zentrumspreſſe eifrig bemüht, in der
Oeffentlichkeit für das Konkordat auch in nichtkatholiſchen
Kreiſen Stimmung zu machen. So ſei es vor allem unſere
Pflicht, den Vatikan „bei guter Laune zu halten“. Deutſch
lands Wohl ſoll ohne weiteres wieder römiſchen Plänen
untergeordnet werden. Da Papſt und Kentrum ſich eifrigſt
bemühen werden, ein ganz ſeinen Wünſchen entſprechendes
Konkordat unter Dach und Fach zu bringen, müſſen alle Evan
liſchen und Deutſchen um ſo mehr auf der Hut ſein. Einen
Goethe tritt als Warner Heinrich von Treitſchke zur Seite.
Er redet (in ſeiner „Politik“, Bd. J, S. 3340) von den
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Unſitte der Konkordake, die ſich bis
Zeit“. Er führt weiter aus: „Ein Konkordat iſt ein Vertrag
von Macht zu Macht; der Staat aber darf ſich das Eingreifen
des römiſchen Papſtes in ſeine Machtbefugnis nicht ge
fallen laſſen. Hinzu kommt, daß die römiſche Kurie ger
unehrlich ſein muß bei Abſchluß ſolcher Konkordate. Beide
Parteien ſtehen ſittlich auf einem ganz verſchiedenen Stand
punkt. Daraus folgt denn, daß eine Staatsgewalt,
die ſo leichtſinnig iſt, ein Konkordat zu
ſchließen, regelmäßig betrogen wird.“

Tſchitſcherins Vorſchläge
Genna, 11. April.

Die Ausführungen Tſchitſcherins, die wir bereits kurz ſtigz
ziert haben, machten auf alle Konferenzteilnehmer einen ſtarken
Eindruck. Tſchitſcherin führte etwa folgendes aus:Die ruſſiſche Selegalion begrüßt mit Befriedigung die Auf-

faſſung derjenigen, welche die Notwendigkeit des Friedens feſt
geſtellt haben. Sie ſchließt ſich beſonders den Erklärungen des
italieniſchen Miniſterpräſidenten an, daß es weder Beſiegte noch
Sieger gibt, und den Erklärungen des Miniſterpräſidenten Lloyd
Georges, der verſicherte daß wir alle gleichberechtigt ſeien. Die
ruſſiſche Delegation erklärt mit beſonderem Nachdruck, daß ſie im
allgemeinen Jntereſſe des Wiederaufbaues nach Genug gekommen
iſt, im Jntereſſe des Wiederaufbaues des wirtſchaftlichen Lebens
Europas, das durch den langen Krieg und durch die Politik der
Nachkriegszeit ruiniert wurde. Die ruſſiſche Delegation ſchreibt
die größte Wichtigkeit dem erſten Punkt

tiſchen und wirtſchaftlichen Formen,
Ländern beſtehen, verkündet.
mit der Abſicht hierhergekommen, ihre eigenen Theorien zu
betonen, ſondern um praktiſche Beziehungen mit allen Regie-
rungen ſowie mit Jnduſtrie- und Handelskreiſen anzuknüpfen,
und zwar auf der Baſis der Gegenſeitigkeit unter gleichzeitiger
voller Anerkennung des Problems der ökonomi-
ſchen Umgeſtaltung der Welt, das durch die jetzigen
Verhältniſſe ſo groß geworden iſt, daß es nicht gelöſt werden
kann, wenn nicht alle Staaten den aufrichtigen Wunſch haben,
ihre Anſtrengungen zu vereinen, und wenn ſie nicht entſchloſſen
ſind, die dafür notwendigen zeitweiſen Opfer zu bringen. Die
wirtſchaftliche Erneuerung Rußlands erſcheint als unbedingte
Notwendigkeit für die wirtſchaftliche Erneuerung der Welt. Ruß-
lend ſeinerſeits erklärt ſich bereit, mit allen Mitteln ſeiner Macht
zur Löſung der Aufgaben der Konferenz beizutragen, und R
lands Mittel ſind nicht unbedeutend. Rußland iſt bereit, in

die in den

Anbetracht der Bedürfniſſe der weltwirtſchaftlichen Entwicklung,
der politiſchen Kräfte der Welt freiwillig ſeine Grenzen zu er
öffnen und die Schaffung internationaler Tranſitwege zu ermög
lichen. Es iſt bereit, der Kultur Millionen von Hektaren zur
Verfügung zu ſtellen.

Es iſt bereit, Konzeſſionen zu erteilen, und zwar Waldkon
zeſſivnen, Kohlen und Mineralgrubenkonzeſſionen für ſeine
unendlichen Schätze. beſonders in Sibirien, ſowie Konzeſſonen
aller Art auf dem Gebiet der Sowjetiſtiſchen Republik von Ruß-
land. Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, zwiſchen der Agri
kultur und Induſtrie eine Kooperation zu bilden, welche die Vaſis
der europäiſchen Jnduſtrie erweitern würde, beſonders hinſichtlich
der

in genauer Entwurf ſeiner Pläne für die allgemeine wirt
ſchaftliche Neugeſtaltung wird von der ruſſiſchen Delegation im
Laufe der Konferenz vorgelegt werden.

Indem die ruſſiſche Delegation dieſe Vorſchläge mocht, nimmt
fie die Reſolution im Prinzip an, indem ſie ſich das Recht vor
behält, ihrerſeits zu den beſtehenden Artikeln Nachträge vorzu
ſchlagen. Das Werk der konomiſchen Neugeſtaltung
Rußlands wäre vergeblich, es würde auf einen falſchen Weg
geraten, wenn die ökonomiſch mächtigſten Naticnen, ſtatt die not
wendigen Vorbedingungen zu ſchaffen, zur ökonomiſchen Wieder
geburt Rußlands beizutragen und ſeine Zukunft in der Welt zu
erleichtern, ſie unter der Wucht ihrer Anſprüche und ihrer Macht
erwürgen würden. Wir müſſen gleichwohl bemerken, daß die
letzten Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung im Wege der inne-
ren Geſetzgebung in wirtſchaftlicher Beziehung den Wünſchen,
wie ſie in der Cannes Reſolution enthalten ſind, entgegenkom-
men. Inzwiſchen würden alle Anſtrengungen, die zu einer wirt
ſchaftlichen Erneuerung der Welt führen, vergebens ſein und
bleiben, ſolange über Rußland und über der Welt die Gefahr
neuer Kriege ſchwebt, die noch vernichtender ſein werden, als der
hinter uns liegende Krieg.
Abſicht, der Konferenz Vorſchläge einzubringen, die auf eine

Zm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial Roman

von
Frida Freiin von Bülow.

Die Angreifer waren weit zurückgeblieben; aber Maleen
erwartete aus jedem Buſch neue Schüſſe.

Jhre Nerven zitterten. Doch war es mehr aus Auf-
regung als aus Furcht. Der Umſtand, daß ſie mit dem
Lenken des Wagens und dem unruhig gewordenen Pferd zu
tun hatte, ließ ſie nicht zum eigentlichen Angſtgefühl
kommen.

Die wahren Schrecken der Furcht fühlt der Menſch nur,
wenn er untätig bleiben muß.

Schon ſpiegelten ſich die Lichter der Laternen auf der
alten Karawanenbrücke in der Lagune, ſchon grüßten die
hellen Fenſter und Feuerchen der Stadt der Leuchtturm!

Gott ſei Dank, man war zu Hauſe!

a1]

Am nächſten Morgen erwachte Maleen ganz munter.
Die anſtrengende und aufregende Fahrt geſtern hatte

ihr gut geton.
„Wie recht hat Krome!“ dachte ſie; „Wille und Tätig-

keit allein bezwingen die erbärmliche Schlaffheit und damit
auch das Fieber.“

Als Maleen bei ihrem Morgenkaffee in der Halle ſaß,
ließ ſich der Cavaliere Deſpini melden.

Wenn ſie bei Tiſch ſaß, pflegte ſie etwaige Beſucher
ohne Umſtände einzuladen, ſich dazu zu ſetzen.

Sie ſah dem Jtaliener an, daß er ſehr erregt war.
Seine Geſichtsfarbe war grünlich blaß, und ſeine von tiefen
Schatten umgebenen ſchwarzen Augen glänzten.

„Was iſt geſchehen!?“ rief ihm Maleen entgegen.
„Die Miſſion m Ras Nungue iſt geſtern abend von

einer Rotte Aufſtändiſcher überfallen und niedergebrannt
worden!“ ſagte er.

„Lieber Gott! Maria
„Maria iſt in Sicherheit.“
„Und Beta?“
Deſpini zuckte mit bedenklicher Miene die Achfeln,

Die ruſſiſche Delegation hat die

fortgeerbt hat bis in unſere ſ Einſchränkung der Rüſtungen abzielen und die die Schwere des
Militarismus erleichtern. unter der Bedingung, daß ſich die Ein
r auf die Heere aller Länder beziehen und daß

ie Kriegsrechte ergänzt werden durch ein unbedingtes Verbot der
Herſtellung giftiger Gaſe und des Luftkrieges, welche als bar
bariſche Waffen anzuſehen ſind, ſowie gegen die Anwendung von
Repreſſalien gegen die friedliche Bevölkerung. Es verſteht ſich

kung der Rüſtungen vorzunehmen unter der Bedingung, daß die
nötigen Bürgſchaften gegen jede Einmiſchung in ſeine inneren
Angelegenheiten geſchaffen werden.

Die ruſſiſche Regierung iſt ſelbſt geneigt, die Außenver-
träge zwiſchen den Großmächten, welche die inter-
nationalen Beziehungen regeln anzunehmen und an der
Reviſion der Statuten des Völkerbundes teilzunebmen, damit
dieſer in eine wirkliche Völkerligg verwandelt wird, ohne Be
herrſchung der einen durch andere, ohne die jetzige Teilung
zwiſchen Sieger und Beſiegte.

Die internationalen Konferenzen werden ſich auch für Beſſe-
rung der Weltlage einſehen, wodurch unendliche Reichtümer ge
wonnen würden, wodurch eine Erhöhung des Wohlſtandes aller
Völker herbeigeführt würde.
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit in der aufrichtigen Abſicht, durch
eine gemeinſame Anſtrengung der ökonomiſchen Weltktkriſe zu
begegnen, werde es nicht ſchwer machen, ein Mittel zu finden, die
Wechſeſkurſe zu ſitabiliſieren. Eines dieſer Mittel könnte die
Verteilung der Goldreſerven, die in den verſchiedenen Ländern
vorhanden ſind. werden, ohne daß die Intereſſen derjenigen
Länder geſchädigt würden, welche gerade jetzt das Gold beſitzen.

der rief ie t 2Canner Reſolution zu, der die gegenſeitige Anerkennung der erteßung der Vregnſtafe. wie Nah le uſw. zu e
der verſchiedenen Wirtſchaftsſyſteme und der verſchiedenen poli

verſchiedenen
Die ruſſiſche Delegation iſt nicht

Dieſe Wiederverteilung der Goldreſerven hätte im Zuſammen-
hang mit der rationellen Verteilung der Jnduſtrieprodukte, ſowie

ſcheben. Jch habe nur die Grundlinien der Vorſchläge gezeichnet,
welche die ruſſiſche Delegation einbringen würde, wenn ihr Ge
legenheit dazu geboten würde. Wir ſind bereit, alle fortſchritt-
lichen Vorſchläge zu unterſtützen, die von anderen Ländern in
dieſem Sinne gemacht werden.

Tſchitſcherin begrüßte ſchließlich die Konferenz, dankte der
italieniſchen Regierung für ihre Gaſtfreundſchaft und wünſchte
den Arbeiten der Konferenz den beſten Verlauf.

Kmerikas Beſatzungskoſten
anerkannt

w. London, 11. April.
Die „Times“ veröffentlichen den Wortlaut einer am 7 Aprf!

datierten Note Lord Curzons an den amerikaniſchen Bot

J

„Für ihn iſt das Schlimmſte zu fürchten.“
Geſtern abend, jagen Sies“

ſchafter in London in der Frage der amerikaniſchen rie.
nach Rückzahlung der Koſten für das amerikaniſcheBeſatzungsheer am Rhein. Jn der Note heißt es: „Der
von der amerikaniſchen Regierung vorgebrachte Anſpruch auf
Wiedererſtattung dieſer Ausgaben werde von der britiſchen Re
gierung unter keinen Umſtänden in Frage geſt e l It. Die britiſche Regierung wünſche ernſtlich, daß ſo hatt

wie möglich Mittel gefunden werden, um den Wünſchen
der amerikaniſchen Regierung praktiſch Wirkung zu verleihen.
Sie ſetze ſich daher mit den Regierungen Frankreichs und Bel
giens in Verbindung in der Hoffnung, daß ein Saldiges
Uebereinkommen über die geeigneten Methoden Und
einen gemeinſamen Plan der alliierten und aſſoziierten Regie
rungen erzielt werde, der zur Erreichung des gewünſchten
Zweckes führen könne.

Einer Reutermeldung aus Waſhington zufolge hat das
Staatsdepartement eine Note der belgiſchen Regie
rung erbalten, in der die Forderung der Vereinigten Sigaten
auf Bezahlung der Ausgaben für das amerikaniſche Beſatzungs
heer am Rhein gleichfalls anerkannt wird.

Die „aroße Mehrheit“
Zum Oberpräſidenten der vorwiegend agrariſchen Provinz

Weſtfalen iſt auf Betreiben des Zentrums, das ja ſchon ſeit
geraumer Zeit eine merkwürdige Auffaſſung von landwirtſchaft
lichen Jntereſſen hat, der dem linken Zentrumsflügel angehörende
Arbeiterſekretär Gronowski in Vorſchlag gebracht
worden. Die „Germaniaga“ wußte ſogar von „großen
Mehrheiten“ zu berichten, die ſich im Provinzialausſchuß und
in der Zentrumsfraktion des Provinziallandtages für ihn ergeben
haben ſollten. Am Sonnabend hat nun im Provinzial
ausſchuß die Wahl ſelbſt ſtattgefunden, und Herr Gronowski
hat von den 15 Stimmen ganze 7 erhalten, während 2
gegen ſeine Wahl abgegeben wurden bei 6 Stimmenthaltungen.
Der Gewählte kann auf dieſen Erfolg außerordentlich ſtolz ſein,
und die „Germania“ hat abermals Gelegenheit, von einer großen
Mehrheit für ihn zu ſprechen, um ſo mehr, als die für ihn ab-

„Geſtern abend.“
Maleen ſah abweſend vor ſich hin.
Abdallah hatte eine Taſſe gebracht und goß dem Gaſt

von dem ausgezeichneten Kaffee ein.
Deſpini trank einen Schluck und erzählte:
„Beta iſt hundertmal gewarnt worden, von Jhrem Kon

ſul, von unſeren Miſſionen, von mir! Aber er ſteifte ſich
auf ſeine Freundſchaft mit einzelnen vornehmen Arabern.
Fühlte ſich abſolut ſicher. Als ob die arabiſchen Großen den
aufſtändiſchen Pöbel in der Gewalt hätten! Aber er nahm
keine Vernunft an.“

Deſpini ſprach mit ſich überſtürzender Lebhaftigkeit.
„Geſtern“, fuhr er fort, tauchten hier beunruhigende

Gerüchte auf von bewaffneten Horden, die ſich der Stadt
näherten. Jch hörte mittags zuerſt davon. Gleich nach
Tiſch fuhr ich im Boot nach dem Ra Nungue und beſchwor
den Miſſionar, mit mir nach der Stadt zu kommen. Er

von ſelbſt, daß Rußland von ſich aus bereit iſt, eine Einſchrän

gegebenen Stimmen
rumsleuten ſtammen.

gegeben, um Herren Gronowski, trotz des Proteſtes beachtens-
werteſter Kreiſe der Porvinz gegen ſeine Wahl, eine gedeihlicheWirkſamkeit auf ſeinem Poſten zu ſichern.

ja mcf„—„ S mm

Die Maßregelungen in Lichterfelde
Berlin, 11. April.
eſtern abend eine von
ene Proteſtkundgebung

S

Jn den Lichterfelder Feſtſälen fand
der r Volkspartei einberugegen die Maßregelung der Schüler an der ſtaatlichen Bildungs-
anſtalt ſtatt. Der Referent des Abends, der deuetſchnationale
Landtagsabgeordnete v. Lindeiner, kam auf Grund des Sach
verhaltes und des Unterſuchungsergebniſſes zu dem Schluß, daß
der Schuldbeweis gegen die entlaſſenen Schüler nichf als
erbracht angeſehen werden könne. Die für die endgültige Ent
ſcheidurg des Kultusminiſters angegebenen Gründe ſeien nicht
ſtichhaltig. Von wiederholten Diſziplinloſigkeiten könne zum min-

Die Beſtrebungen aller nach einer
Schimpfworte

lächelte über meine Beſorgniſſe. Jch glaube, die Trennung
von ſeinen Büchern und ausgeſtopften Tieren und Her
barien erſchien ihm von allen Möglichkeiten die ſchlimmſte
Seine Tochter wollte er mir mitgeben. Nun aber weigerte
ſich Maria, den Vater zu verlaſſen. Jch bot meine ganze
Beredſamkeit auf. Raten Sie, welches Mittel ich anwandte,
um ſie zu beſtimmen?“

„Nun?“
„Jch machte ihr einen Antrag.“
„O, Herr Deſpini!“ rief Maleen erfreut.
„Ja. es war eine höchſt romantiſche Verlobung. Der

Vater ſegnete uns und weinte Freudentränen. Nun gab
ſie meinem Drängen nach. Wir kramten ihre Sächelchen
zuſammen und fuhren hierher. Jch übergab mein Bräut-
chen den guten Nonnen: dort hat ſie die Nacht zugebracht.
Am Abend heißt es plötzlich: „Die Miſſion am Ras Nungue
brennt!“ Jch, ins Boot und hingerudert. Von weitem
ſchon ſah ich den Flammenſchein. Es ſah wunderbar
ſchaurig und prächtig aus, wie feurige Büſchel vom Wind in
die Wipfel der Kaſuarien getragen wurden und dort in den
Zweigen hingen, wie rieſige Lampions!“

„Die armen Kaſuarien,“ ſagte Maleen leiſe.
Er fuhr fort: „Am Lande wüſtes Geheul, Kriegs

tnommeln und Flintengeknatter. Jm Feuerſchein wurde
mein Boot bemerkt. Kugeln ſchlugen nicht weit von mir

L

dehen nicht in allen Fällen die Rede ſein, da eine Anzahl der
beſtraften Primaner ganz vorzügliche Führungszeugniſſe auch ausder letzten Zeit aufzuweiſen hätten. Dafür, ba die behuupteten

egen eine Dame der Anſtalt gefallen ſeien, ſeien Beweiſe bisher nicht vorgelegt
worden, noch weniger aber dafür, daß gredf die Gemaßregeltendieſe re 47 hätten. ie Eingabe der ler
deren ungehöriger Ton als beſonders ſchwerwiegendes Moment
für die miniſterielle Entſcheidung bezeichnet werde, ſei überhaupt
nicht abgegangen, ſondern von dem Direktor einſach zu
den Akten gelegt worden, aus denen ſie dann erſt von
dem Referenten im Kultusminiſterium Dr. Land bei ſeinem
Beſuch der Anſtalt herausgenommen worden ſei. (Lebh. hört,
hört!) Der tiefere Grund für die zweifellos vorgekommenen Un
gehörigkeiten, die nicht zu billigen ſeien, ſei die verfehlte
Berufung des Dr. Carſen zum Leiter der Anſtalt, der
dem Geiſte r cher Offiziers- und Beamtenſöhne ſo fern
ſtehe wie Waſſer ſich zu Feuer verhalte, und die Anſtellung der
Hausdamen an einer ganz auf den männlichen Ton eingeſtellten
Anſtalt. Dieſe Berufungen ſeien gewagte pädagogiſche Egperi-
mente geweſen.

arfe Kritik übte Herr v. Linderner dann vom Standpunkt
der Diſziplin daran, daß das Lehrerkollegium, das in
ganz korrekter Weiſe zum Teil ſehr ſcharfe Strafe bereits aus
geſprochen hatte, bei der ſpäteren Behandlung der Angelegenheit
dar da v 1 worden und vor allem auch
daran, daß die Beſchuldigten den Belaſtungszeugen nicht gegen
übergeſtellt worden ſeien und daß ihnen nicht Gelegenveit ge-
geben ſei, die Entſcheidung anzufechten. Als überaus ſchwer
wiegend ſchilderte der Referent die Folgen der Maßregelung für
die betroffenen Schüler und Eltern, von denen ein g. eßer
Teil ſich in bitterſter Not befinde und ſich die Mittel
rom Munde abgeſpart habe, um den Knaben eine gute Er
i laſſen zu können. Viele deriehung und Bildung angedeihenPrimader hätten zu Oſtern Stellungen im Heer,

und kaufmänniſchen Verufen angenommen,
loren gehen. Se an Eltern ſeien nicht in der Lage, die
Jungen das halbe Jahr durchzuhalten, nach deſſen Ablauf dieſe
an einer anderen Anſtalt die Prüfung nachholen können. Einer
der entlaſſenen Schüler habe infolgedeſſen Beſchäftigung bei der
Müllabfuhr angenommen. (Hört, hört!l) Der Redner köndigte
ſchließlich eine Hilfs aktion für die bedürftigen ent-

der Marine
die ihnen nun ver

laſſenen Schülern an.
Jn der Diskuſſion, in der die Redner ſich ſämtſich gegen die

Maßnahmen des Kultusminiſters wandten, verwahrte u. g.
der damalige Leiter der Anſtalt Geheimrat Dr. Hartung ent-
ſchieden gegen den Vorwurf, daß er verſagt habe, und verwies
darauf, daß die früheren Miniſter keinerlei Anlaß hätten, irgend
wie einzugreifen.

Die „Neutraliſierung“ der Rheinlande
Jn der am 8. April tagenden Vollverſammlung faßte die

Handelskammer für die Kreiſe Eſſen, Mülheim-
Ruhr und Oberhauſen zu Eſſen nach einem Referat
ihres erſten Syndikus, des Geheimrats Dr. Quaatz, über die
wirtſchaftspolitiſche Lage folgende Reſolution:

Die Handelskammer hat mit Entrüſtung von dem im feind
lichen Ausland aufgetauchten Plane einer ſogenannten „Neu-
traliſierung“ der Rheinlande unter franzöſi-
ſchem „Schutz“ Kenntnis genommen. Dieſer Plan bedeutet,
daß dem ſchwergeprüften Rheinland das Schickſal des unglück
lichen Saargebiets bereitet, daß der deutſche Volks und Wirt-
ſchaftskörper ſeiner wertvollſten Teile beraubt und damit lebens-
unfähig gemacht wird. Die Kammer ruft die Wircſchaftskreiſe
Deutſchlands und die deutſche Regierung zum entiſchloſſendſten
Widerſtand auf.

„Ja, ich war geſtern abend noch dort. Sie iſt natür
lich ganz außer ſich. Auch ſagt ihr das Leben im Kloſter
ſehr wenig zu, dem armen Kind.““

„Kein Wunder,“ ſagte Maleen. „So ein freiheit
gewohntes, temperamentvolles Ding! Wie denken Sie nun
über den Zeitpunkt der Verheiratung, Herr Deſpini?“

„So bald als möglich.“
„Das freut mich. Das iſt gewiß das Beſte. Von Beta

hat man nichts gehört?“
„Bis jetzt nichts. Vielleicht iſt er in Gefangenſchaft

gekommen, und die Bande hofft auf ein hohes Löſegeld.
„Hoffentlich!“
„Maleen ſah eifrig nachdenkend vor ſich hin. Dann ſagte

ſie: „Wenn Sie wollen, will ich Maria bis zu Jhrer Hoch
zeit bei mir behalten.“

Deſpini wurde verlegen. „Jch danke Jhnen tauſend-
mal für Jhre große Güte, Madame, aber ich hoffe,
daß Maria zu unſerer Kirche übertritt, und deshalb möchte

ich ſie doch dieſe vierzehn Tage oder drei Wochen bei den
Nonnen laſſen.“

Maleen ſchwieg.
Mancherlei ſchwere Gedanken bewegten ihr das Herz.
Was würde Beta, der Miſſionar, zu dieſem Glaubens

wechſel ſagen? Und war es wohl der einzige Grund, daß
Deſpini Maria ihrer Hut nicht anvertraute? Mit Ent
ſetzen fiel ihr ein, was Joſephine ihr über den Klatſch er
zählt hatte. Sollte ihr guter Ruf ſo gelitten haben, daß
ſelbſt ihr befreundete Männer eine Frau in ihr ſahen, der
man ein junges Mädchen lieber nicht anvertraut?

Wie ein Geſpenſt tauchte dieſer Gedanke vor ihr auf und
erregte ihr ein ſchwindelndes Entſetzen.

Deſpini hatte ſie eben verlaſſen, als Jördens ganz auf
geregt von einem Gang in die Stadt zurückkam.

„Die Deutſchen in Ukufuli ſind wirklich ermordet wor-
den,“ berichtete er.

„Leutnant Witmann?“
„Ja. Er und ſein Untergedener. Die „Lurlef“ ſt eben

eingelaufen. Ukufuli iſt in den Händen der Meuterer. Die
„Lurlei“ hat geſehen, daß vom Stationshaus Notſignale ge
geben wurden, aber ſie hat weder geſchoſſen noch landen
laſſen, weil der Kommandant den Befehl hatte, nur zu

ins Waſſer. Jch machte, daß ich zurückkam ſchießen, wenn er ſelbſt direkt angegriffen werde.

Weiß Maria Cartſetnng ſolgt)
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Halle un Amgebung
Halle, 12. April,

Ortskrankenkaſſe und Cungenfürſorge
ie Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafenſtraße 1,gahlle im r 74 Zugänge, davon waren von Aerzten

35 überwieſen, alſo über 34, 6 von Behörden, 48 hatten ſich ſelbſt
gemeldet. Der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe gehörten 36 an, ſei
es als Mitglied, ſeien es Angehörige von Mitgliedern, Die Hälfte
der Arbeit wird demnach für Angehörige dieſer Kaſſe geleiſtet.
Die Unkoſten hierfür belaufen ſich allein auf ungefähr 80 000 M..
wenn die Gehälter der Angeſtellten, die Miete, Heizung und
Beleuchtung, die Ausgaben für diagnoſtiſche Medikamente, die
Barzuſchüſſe zu Kuren in Heilſtätten und Heimen, die Unter
ſtützungen durch Geld, Wäſche, Kohlen, Nahrungsmittel in An-
rechnung gebracht werden. Es iſt außerordentlich bedauerl:ch,
daß eine ſo ſoziale Einrichtung, wie es die Fürſorgeſtelle für
Lungenkranke iſt, von denjenigen Verwaltungskörpern, deren
Angehörigen den Nutzen der Fürſorgeſtelle genießen, geldlich
nicht ſo gefördert wird, wie es wünſchenswert wäre.

Bei den Erſtunterſuchungen wurden 539 Patienten als
lungenkrank befunden, eine Tuberkuloſe hatten 8, verdächtig
waren 6, zeifelhaft 4, 3 hatten nicht tuberkulöſes Lungenleiden

Die Sprechſtunde wurde von 263 Patienteèn aufgeſucht,
Kriegshinterbliebene wurden 11, Kriegsbeſchädigte 4, der Unter
ſuchung unterzogen. Jmpfungen nach Pirquet auf Tuberkuloſe
wurden 46mal ausgeſührt, davon waren 12 negativ. Unter
ſuchungen des Blutfarbſtoffes wurden 26mal vorgenommen, da
von waren 3 unter 70 Proz. Auswurfunterſuchungen wurden
43mal veranlaßt, Tuberkelbagillen fanden ſich 3mal. Krinke
wurden überwieſen zur Behandlung 18mal an Aerzte und an
eine Poliklinik, in Anſtaltsbehandlung in Halle 6mal, nach aus
wärts 14mal. Nahrungsmittel wurden 52mal c hgegeben Die
Schweſtern machten 293 Hausbeſuche und 78 Dienſtwege.
Offene Tuberkuloſen waren am Monatsſchluß 311 bekannt. An
Tuberkuloſe ſtarben in dieſem Monat von Halleſchen Einwoh-
nern 17, davon 6 in Krankenhäuſern. Der Fürſorgeſtelle waren
davon 14 zu ihren Lebzeiten bekannt. D'e ſöntgenabteilung
nahm 102 Aufnahmen und 28 Durchleuchtungen vor.

Der Ehemann als Heiratéſchwindler
Strafkammer Halle a. S.

Ein ganz durchtriebener Schwindler ſtand in der Perſon des
1802 geborenen Kaufmanns und Nationalökonomen Willi
Bruno, zuletzt in Hamburg, vor den Schranken des Gerich-
tes. Sieben Betrugsfälle wurden ihm zur Laſt gelegt, ein An
klagefall wurde ver ar da der Zeuge nicht ermittelt worden war,
ein wurde als Unterſchlagung angeſehen und hierauf Frei-
ſprehung erkannt. Drei andere Fälle waren Betrugsverſuche.
In dieſen Fällen hatte er in einer Konfektionsfirma, in einem
Wäſche und in einem Papierwarengeſchäft Waren auf Kredit
entnommen. Die beiden übrigen waren Heiratsſchwindeleien.
Obwohl der Angeklagte ſeit 1918 verheiratet iſt, knüpfte er zu
zwei unverheiroteten Damen in betrügeriſcher Abſicht Beziehun-
gen an. Dem Vater der einen knöpfte er für einen angeblichen
r 5000 M. ab, die andere hat ihm etwa 6000
Mark geopfert. Bei der Zuſammenkunft mit der erſten war auch
ſeine Frau zugegen, die er als ſeine Schweſter ausgab, was ſie
gezwungenermaßen dulden mußte. Die Frau war der Bei-
hilfe angeklagt, wurde aber e da ſie dieHeiratskandidatin ſchließlich warnte. Um mehr Erfolg zu haben,
hat ſich der Angeklagte mehrfach als Dr. Willi Bruno ausge
geben bei der einen Dame hat er ſich gar Dr. Willi Bruno Frei-
herr Rieder von Riedenau genannt, um „intereſſant“ zu erſchei-
nen. Dem Schwiegervater in spe erklärte er auf Vorhalt, er
habe ſich nur einen Scherz erlauben wollen. Während des Krie
ges iſt der Angeklagte zweimal beſtraft worden wegen unerlaub-
ter Entfernung vom Heere, Diebſtahls, Tragens von Orden und
einer falſchen Uniform zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und
Verſetzung in den Soldatenſtand 2. Klaſſe, dieſe Strafe
wurde amneſtiert, das andere Mal wegen unerlaubter Entfer-
vung zu 10 Monaten. Der Angeklagte behauptete mehrfach, ſich
auf einzelne Sachen nicht mehr beſinnen zu können, da er durch
übermäßigen Cenuß von
weſen ſei.
Siefert beſtätigt, daß Bruno Morphiniſt ſchweren Grades und
vermindert zurechnungsfähig ſei, jedoch nicht im Sinne des S 51.
Das Gericht billigte ihm jedoch mit Rückſicht auf die Verhältniſſe
mildernde Umſtände zu, trotzdem ftrafſchärfender Rückfall vorlag,
und verurteilte ihn zu einer Geſamtſtrafe von 2 Jahren Ge

Morphium zeitweiſe ſchwer leidend ge
Der mediziniſche Sachverſtändige Profeſſor Dr. med.

fängnis, worauf 9 Monate der erlittenen Unter- Janderes übrig, als zuzuſagen, je einen Morgen fertigen Ackers
für 720 Mark abzugeben.

ſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden.
Geſchäftsjubiläum. Die Firma Ferdinand Dehne Nachf.,

Jnh. Hugo Uhlig. Große Steinſtraße 1, konnte auf ein 60jähriges
Beſtehen zurückblicken.

Dienftjubiläum. Der Bergmann Hermann Köhler auf
Grube AltZſcherben der Halleſchen W A.G. feiert,
wie wir hören, am 12. April ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.

Das Solbad Fürſtental iſt von heute ab wieder geöffnet.
Die ſtädtiſche Leſehalle, E. V., für Volkswohl in der

Brunoswarte, iſt nach kurzer Zeit geſchloſſen worden.
Zuſammenkunft der Gruppe Nordweſt des Deutſchnatio

nalen Volksvereins Halle und Saalkreis. Die letzte Zuſammen
kunft der Gruppe Nordweſt hat bei allen Teilnehmern ungeteilte,
aufrichtige Befriedigung gefunden. Die Zahl war leider recht
klein, deſto nachhaltiger der Eindruck, welchen ganz beſonders
der Vortrag des Referenten, ebenſo aber auch die künſtleriſchen Dar
bietungen von Frl. Tſchaſchel erweckten. Herr Kreisſchulrat
Buſſe, der am entgegengeſetzten Ende der Stadt wohnt, und
der, zugleich Vorſitzender unſeres Volksvereins und Stadtver
ordneker, denn doch überlaſtet genug ſcheint, hatte trotz unmittel-
bar vorangegangener, ſlundenlanger Stadtverordnetenſitzung den
Weg und die Anſtrengung nicht geſcheut, zu uns zu kommen. Er
wollte in möglichſt weiten Kreiſen die Herzen erwärmen für die
Not und die Zukunft unſerer Franckeſchen Stiftungen. Ange
ſichts der geringen Beſucherzahl wurde der Vortrag verlegt. Da-
für durften die Teilnehmer einen meiſterhaften Vortrag des
Inhalts hören: „Kommunalpolitiſches aus demStadtparlament“. Auch hier muß wieder einmal mit
ſchmerzlichem Bedauern feſtgeſtellt werden, wie groß die Lauheit
ſo vieler in den Reiben der Rechtsſtehenden iſt. Keinesfalls darf
in unſerem Stadtparlament das Verhältnis 83: 83 bleiben, ſon
dern die Bürgerlichen müſſen mindeſtens bei den nächſten Stadt
verordnetenwahlen einige Sitze mehr erobern.

Vortrag im Ortskartell der chriſtlichen Gewerkſchaften.
Aus Anlaß einer Konferenz der chriſtlichen Gewerkſchaftsfunktio-
näre hält das hieſige Ortskartell am Mittwoch abend 7 Uhr im
Reſtaurant „Zum Bär“, Marktplatz, eine allgemeine Mitglieder
verſammlung ab, in welcher der Generalſekretär des Geſamt-
rerbandes, Herr OtteBerlin, einen Vortrag halten wird.

Vom Bund der Hotel-, Reſtanrant- und Café-Angeſtell
ten, Union Gaeymed (vormals Reichsverband der Gaſthausange
ſtellten, Genfer Verband und Deutſcher Kellnerbund), Sitz Leip
zig, wird uns mitgeteilt, daß die Klagen des neugegründeten
Genfer Verbandes, Sitz Dreeden, auf Streichung r

zuſammengelegt worden war.
te Genfer Verband iſt mit

molzenen nicht identiſch. Der Bundund Cafe Angeſtellten iſt dem Geſammt

titels e und Herautgabe des
tars, we e elzuDer 3Verſch

Reſtaurant

abgewieſen ſind.
dem im obigen Bunde
der Hotel,

à

verband der chriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſen
und hat in Halle eine ſtarke Ortegruppe ſowie eine Fachab-
teilung für techniſches Perſonal. Die Geſchäftsſtelle befindet 42
Leipziger Straße 86, I., Telephon 1453, wo auch jederzeit t
und Auskunft erteilt wird.

Muſeum Moritzburg. Das Muſeum iſt im Sommerhalb-
jahr 1922 vom l. Oſterfeiertage ab zum unentgeltlichen Beſuch
wie folgt geöffnet: Sonntags von 10—-1 und 3--5 Uhr, Diens
tags von 11--1 Uhr, Donnerstags von 11--1 Uhr. Jn der
übrigen Zeit, mit Ausnahme von Montags, iſt der Beſuch nur
gegen Zahlung eines Eintrittsgeldes geſtattet, welches für 1 bis
16 Perſonen 2 M. und für Vereine 1 M. pro Perſon beträgt.
Schüler haben nach vorheriger Anmeldung beim Kaſtellan freien
Zutritt.

Das Hochwaſſer der Saale war zuerſt etwas gefallen, iſt
aber jetzt derart geſtiegen, daß die Pfännerſchaftliche Kohlenbahn
unter Schwierigkeiten ein größeres Stück durchs Waſſer fahren
muß.

Die Schafherden werden jetzt in der Umgebung auf die
Weide getrieben. Leider iſt bei der anhaltenden Kälte der Gras-
wuchs noch recht weit zurückgeblieben.

Aus Mittelberctſrhlano

Erhebung weiterer 75 Prozent Provinzialſteuern
Der Provinziallandtag hatte in ſeiner vorjährigen Tagung

beſchloſſen, zur Beſchaffung der nach Abzug der eigenen Ein
nahmen erforderlichen Mittel 225 Prozent Provinzialabgabe von
dem der Veranlagung zugrunde zu legenden Realſteuerſoll zu
erheben. Hierzu traten noch 50 Prozent zur teilweiſen Deckung
des Fehlbetrages aus dem Rechnungsjahr 1920, ſo daß in dem
mit dem am 31. März 1922 zu Ende gegangenen Rechnungs
jahr im ganzen 275 Prozent Provinzialabgabe von dem umlage
fähigen Realſteuerſoll beſchloſſen worden waren. Der Miniſter
genehmigte zunächſt die Erhebung von 150 Prozent auf das Jahr
1921 und die Nacherhebung von 50 Prozent auf das Jahre 1920.
Wegen der reſtlichen 75 Prozent behielt ſich der Miniſter die Ent
e vor. Nunmehr iſt auch zur Erhebung dieſer die Ge
nehmigung noch erteilt worden. Demzufolge hat der Landes
hauptmann der Provinz Sachſen einen Verteilungsplan
der noch zu erhebenden Abgaben aufgeſtellt. Das umlagefähige
Soll der Realſteuern in den einzelnen Stadt- und Landkreiſen
beträgt nach deren eigener Angabe in der ganzen Provinz
19 805 482. Davon entfallen auf die Regierungsbegirke Magde-
burg 8,4 Millionen Mark, Erfurt 3,2, und Merſeburg
7,7. Es haben z. B. umlagefähiges Realſteuerſoll die Städte
Magdeburg 2,76 Mill. M., jetzt noch nach dem Satze von 75 Pro
zent Provinzialſteuern 2,07 Mill. M. aufzubringen, Halle
1,43 bzw. 1,07 Mill. M., Erfurt 1,07 bzw. 0,80 Mill. M.,
Halberſtadt 038 bzw. 0,29 Mill. M., Aſchersleben 0,28
bzw. 0,17 Mill. M. Unter dem umlagefähigen Realſteuerſoll
ift das nach der ſtaatlichen Veranlagung zu verſtehen. Die
Stadt und Landkreiſe werden die abzuführenden Provinzial
ſteuern aus dem allgemeinen Steueraufkommen nehmen, ohne
ſie in der Form beſonderer Zuſchläge einzuheben. Auch die hohen

n verſtärken die wirtſchaftliche Not der einzelnen
Bemeinden.

Srüchte kommuniſtiſcher Hetze
Ausſchreitungen gegen die Landwirte,

f. Magdeburg, 11. April.
(Eigener Drahtbericht.)

In Oſchersleben an der Bode kam es zu einer von
kommuniſtiſchen Hetzern geführten Kundgebung. Eine Menſchen
menge verſammelte ſich auf dem Marktplatz, in deſſen Mitte
man eine rote Fahne mit dem Sowjetſtern angebracht hatte,
um gegen die Kartoffelverteilung an die minderbemittelte Be
völkerung, gegen die Pachtpreiſe und gegen angeblich niedrige
Landarbeiterlöhne zu proteſtieren. Es wurden ſchwere Vor
würfe gegen Stadtverwaltung und Landwirtſchaft erhoben und
die Aufforderung geſtellt, geſchloſſen zu den Landwirten zu ziehen

und ſich mit Gewalt das angebliche gute Recht zu holen. Ein
Demonſtrationszug marſchierte vor die Häuſer größerer
Landwirte und die Wortführer drangen in deren Wohnungen
ein und verlangten unter Hinweis auf die erregte Menſchen
menge ermäßigte Pachtpreiſe und Gewährung einer ausreichen-
den Ackerfläche. Unter dieſem Druck blieb den Landwirten nichts

Volfen bei Bitterfeld, 11. April. Exploſion.) Diehieſige Anilinfabrik wurde binnen weniger Wochen zum zweiten
Male von einem Exploſionsunglück heimgeſucht. Jn der Sulfa
farbefabrik 5 explodierte, als man chemiſche Verſuche vornahm,
die kochende Farbſtoffmaſſe. Durch den ungeheuren Luftdruck
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben zerſtört und die Mauern nieder
geriſſen. Erfreulicherweiſe befand ſich zur Zeit der Exploſion
niemand in dem Raume. Der verurſachte Schaden iſt beträchtlich.

Lützen, 11. April. Selbſtmordverſuch eines
Schülers aus Ehrgeiz.) Einen Selbſtmordverſuch führte
der 14jährige Schüler L. aus, indem er den Maſt einer Stark
r r erkletterte und den Leitungsdraht berührte. Wie
durch ein Wunder wurde er gerettet und kam mit ſchweren Brand
wunden davon. Er wurde am Boden liegend aufgefunden und
ſeinen Angehörigen wieder zugeführt. Der Ehrgeiz trieb L. zu
dem Verzweiflungsſchritte. Er hatte in der Schule ſein Klaſſen-
penſum nicht erreicht.

Altenburg, 11. April. (Sämtliche bürgerliche
Stadtverordnete) haben nunmehr ihre Aemter
niedergelegt. Das Rumpfparlament beſteht aus 20 Sozial
demokraten, die dank des neuen thüringiſchen Geſetzes, wonach
Gemeindevertretungen beſchlußfähig ſind, ſobald mehr als die
Hälfte der gewählten Mitglieder anweſend ſind, die Geſchicke
unſeres Gemeinweſens in die Hände genommen haben.

Curnen. Spiel und Sport
Rennen zu Hannover

1. Preis von Steinhude. 1. Zwirns Bruder (Jurnick),
2. Jkarus, 8. Baſiliſk. Tot.: 48, Platz 15. 12. Ferner liefen:
Quintaner, Pirol, Pfälzer. 2. Paleſtro-Rennen. 1. Salas
y Gomez (Stolpe), 2. Hexenkind, 3. Leutnant. Tot.: 21, Platz 12,
14. Ferner lief: Margrit. 3. FrühjahrsRennen. 1. Con

ett i (Floer), 2. Mein Leopold, 3. Komoran. Tot.: 189, Platz
2, 20, 14. Ferner liefen: Primadonna, Penditö, Tarn, Mail-

berg. 4. Blitz-Rennen. 1. Sardangapal (Tarras), 2. Lotſe,3. Kofenbuſch. Tot.: 28, Platz 16, 183. Ferner lief: Favorita.

5. Biniou-Rennen. 1. Herſenier (C. midt), 2. Teifi,3. Carolus. Tot.: 26, Play 15, 19. Ferner liefen: Kih, Rächer.
Preis von Vennrode. 1. Ulan II (Conrad), 2. Enver,

8. Faſchingfee. Tot.: 16, Platz 11, 17. Ferner lief: Don BVinieu.
7. Preis von Kaltenweide. 1. Mekka (Huguenin), L. Verdi,

3. Renata. Tot.: 86, Platz 14, 13, 20. Ferner liefen: Alarid,
Lieſelotte, Campus, Slida, Alluſion,

Volkswirtschaft
Prehlitzer Braunkohlen Akt.-Geſ. in Menſelwitz. Jm Ge

ſchäftsbericht über das 50. Geſchäftsjahr heißt es u. a.: Jm
abgelaufenen Geſchäftsjahre war über nennenswerte Betriebs-
ſtörungen, mit Ausnahme eines kurzen Streiks, nicht zu lagen
Die Förderung und Brikettherſtellung überſtieg die vorjährige
um ein geringes. Der Abraumbetrieb wies weiterhin Schwierig-
keiten auf, indem ein Teil des Kohlenflöges freizulegen iſt, von
welchem das obere Drittel vor dem Kriege durch Tiefbau bereits
abgebaut war, jedoch verfügten wir während des ganzen Jahres
über genügend freigelegte Kohle. Die neue elektriſche Zentrale
zelangte im Verlauf des Jahres in Betrieb. Um ſie voſl aus
nützen zu können, erwies es ſich als notwendig, das Keſſelhaus
zur Aufnahme drei weiterer Dampfkeſſel zu vergrößern. Dieſe
inlagen ſind noch im Bau begriffen. Für ſpätere Zeiten brachten

wir die Abbaurechte einer umfangreichen Fläche an m
im Bitterfelder und Delitzſcher Kreiſe, die günſtig für einen
Bahnanſchluß liegen und teilweiſe du Tagebau zu erſchließen
ſend, an uns und nicht, unſerer Grube Schaede be
nachbarte, noch freie Felder uns zu ſichern, wodurch die Lebens-
dauer auch dieſes Werkes erheblich verlängert wird. Die Neu
bauten und Erwerbungen nötigten uns, das Aktienkapugl von
1010 909 M. durch Ausgabe neuer Aktien auf 2509 000 M. zu
erhöhen, und wir benutzten dieſe Gelegenheit, unſere Stamm-
aktien den bisherigen Prioritätsaktien gleich zu ſteben und das
Aktienkapital abzurunden. Der Bruttogewinn beläuft ſich ein
t x 62 174 M. (48 596 M.) S auf 7 336 479 M.
1 469 3009 M.). Der Reingewinn beträgt 3 510 916 M. (1 488 738
Mark) und ſoll wie folgt verteilt werden: Jubiläumsgabe für Ar
beiter und Angeſtellte 700 000 M., für 27 dige Zwecke
100 000 M., 4 7 Dividende auf 26500 000 M., 100 000
Mark, Sonderdividende, und zwar 198 M. auf kleine
Aktien 164 340 M., 990 M. auf Aktien Lit. B 120 780 M., 660 M.

t Lit. O 1864 880 M., Vortrag auf neue Rechnung
1

Zeitzer Eifengießerei und Maſchinenbau-Aktien- Geſellſchaft
in Zeitz. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung wurden
die Anträge der Verwaltung z r angenom-men. Die neuen Stammaktien in Höhe von 3 000 000 M. wur
den von der Bank-Kommandite Simon, Katz Co., Berlin. für
Rechnung eines Konſortiums zum Kurſe von 310 Prozent mit
der Verpflichtung übernommen, ſie den alten Aktionären zum
Kurſe derartig anzubieten, daß auf je 2400 M. alte Aktien 1200
Mark neue Aktien mit Dividendenberechtigung ab 1. Jult 1921
bezogen werden können. Die 6proz. Vorzugsaktien ron 300 009
Mark werden gleichfalls von der Bank-Kommandite Simon, Katz

Co. übernommen.
ss. Hugo Schneider, A.-G., Metallwerke, Leipzig-Paunsdorf.

n Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat bringt eine
ividende von 30 (25) Proz. in Vorſchlag.

Buckauer Porzellan-Manufaktur Akt.-Geſ. in Magdeburg-
Buckau. Der Aufſichterat ſchlägt der zum 29. April einzuberufen-
den Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 90 M. 15 Proz.) auf jede über 600 lautende Aktie vor.
Jm Vorjahre waren auf jede Aktie 60 M. 10 Proz.) zur Ver
teilung gekommen.

Kammgarnſpinnerei Schäfer Co. in Harthau. Die Ge
neralverſammlung ſetzte die Dividende auf 80 Prozent feſt.

Mitteldeutſche Creditbank. Ueber die Bilanzſitzung der Bank
wird gemeldet: Aus dem Reingewinn von 34 Mill. M. (im Vorj.
16,7 Mill. M.) wird eine Dividende von 1236 (10) Prozent

auf das alte Aktienkapital von 90 Mill. M., das inzwiſchen auf
170 Mill. M. erhöht wurde, vorgeſchlagen. Die Reſerven wurden
durch Zuweiſung von 2034 (65) Mill. M. auf 130 Mill. M.
erhöht.

Preiserhöhung für Anilinfarben. Die Jntereſſengemeinſchaft
der chemiſchen Jnduſtrie hat infolge des Fortganges der Verteue
rung der Rohſtoffe eine neuerliche ſtarke Erhöhung der Anilin-
farbenpreiſe beſchloſſen. Sie wird auf etwa 40 bis 50 Prozent
angegeben.

Berliner Börſe. Die Konferenz von Genug und das
nahende Oſterfeſt herrſchen an der Börſe. Optimiſtiſche Erwar
tung und Furcht vor der 4 Tage langen „börſenloſen, ſchreck
lichen Zeit, wo ollerhand geſchehen kann, was man jetzt noch nicht
ahnt, drücken auf die Gemüter. Der Deviſenmarkt war ſehr
ruhig. Die Jnduſtrie iſt zurückhaltend, man ſpricht davon, daß
die Jnduſtrie kleine Poſten Deviſen auf den Markt gibt. Auch
ſollen im Auslande Markkäufe getätigt werden. Der Dollar
wäre ſtärker gefallen, wenn nicht die Spekulation, die am Mon
tag Blankoabgaben vorgenommen hatte, geſtern zu Deckungen ge
ſchriklen wäre. Der Dollar ſetzte mit 185 ein und ging bis auf
Ns8 an der Vörſe herab. Die amtliche Notiz lautet 281,5. Der
Effektenmarkt iſt völlig luſtlos. Vielfach wünſcht man ſeine
Engagements zu verringern, auch das Provinzpublikum ſtellt
glatt. Die Geldverſteifung prägt ſich ſtärker aus. Das Angebot
iſt wiederum nicht groß, aber auch die Spekulation hat keinen
Mut, ihren Beſitz zu vergrößern. So zeigen die meiſten Papiere
Rückgänge. Montanmarkt leicht abgeſchwächt. Feſter auf Sve
kulationsintereſſe Mannesmann, Hoeſch und Köln-Neueſſen be-
trächtlich tiefer. Laurag ebenfalls angeboten. Braunkohlen, bis
30 Prozent ſhwächer. Kalimarkt ſchwächer. Beſonders litter
Dt. Kali 165. Man ſcheint den Gerüchten von einer beror-
ſtehenden günſtigen Transaktion fkeptiſch gegenüber zuſteben.
Weſteregeln 76, Heldburg 40, Hannover 125. Chemiſche
Werte uneinheitlich, leicht befeſtigt Dynamit Nobel und Köln-
Rottweil, niedriger beſonders Goldſchmidt, Elektromarkt auch
uneinheitlich. Feſter Licht und Kraft. Maſchinenwerte ſchwach
behauptet. Begehrt Humboldt auf günſtigen Geſchäftsgang.
Metallwerte ruhig. Von Tertilwerten Stöhr angeboten. Petro-
leummarkt luſtlos und abgeſchwächt. Schiffahrtsaktien niedriger.
Begehrt Hanſa. Banken wenig verändert. Auslandsrenten
weichend. Heimiſche Renten: 3proz. Reichsanleihe vernachläſſigt,
proz. Konſols 4 3 Prozent auf Auslandskäufe. Kaſſamarkt
ſehr ſtill. Abſ-kwächungen vorherrſchend. Höher Sächſ. Waggon
130, Thür. Metall 300, Byk 15, Staßfurter 30. Niedriger Caro-
line Braunkohle 140, Zeitzer Maſchinen 160, Mimoſa 5, Eggeſtorff
Maſchinen 375, Berlin-Guben 50, Hannover Jmmobilien 80.
Markt der unnotierten Werte ſchwächer bei geringen Um-
ſätzen, meiſt Briefkurſe. Man nannte u. a. Hanſa Lloyd 300,
R. Wolf 955, Halle Kali 1750, Adler 1425, Dt. Petroleum 2110,
Dt. Erdöl 2150, Mansfeld Kux 29700, Heldburg 1675.
Frankfurter Börſe freundliche Stimmung. Montan-,
Änilin- und Schiffahrtsaktien anziehend. m Freiverkehr Dt.
Vetroleum 2075, Lenz 605, Mansfeld Kux 75. Hanſa Lloyd
295. Hamburger Börſe vorwiegend ſchwach. Schiff
fahrtswerte gut behauptet. Montanwerte ſchwächer. Am
iokalen Jnduſtriemarkt Wandsbecker Leder 200.

Bezugsrechte. Junge Kommandit 45, Körting E. W. 965.
Leipziger Börſe äußerſt zurückhaitend und ſchwankend,

kleinere Abſchwächungen. Mansfeld 600 M., Hartmann 40,
Chemn. Zimmermann 22, Stöhr 60, Thür. Wolle 40.
Von Maſchinenwerten Schubert u. Salzer 30, Halle Zimmer-
mann 18. Von Spinnereien Zittauer 60, Mittweidaer Baum-
wolle 120, Wernshauſen 100. Wurzener Kunſtmühle be-
hauptet. Von Zuckerfabriken Glauzig ſchwächer Roſitzer beſſer.
Papierfabriken wenig verändert. Von r Aktien Dt. Eiſen
handel 180 ohne Bezugsrecht. Färberei Glauchau 10, Carl
Käſtner 20.

w. Leipgiger Produktenmarkt. Wein hiefiger 780--800,
fiau, Roggen hieſiger 580--600, flau. raugerſte hieſige 6090

Dollar amtl. 281,14 G.
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wommen. Die Preiſe zeigen ſich aber nur verhältnismäßig wenig
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